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Eingesendete Mittheilungen. 
A. Hofmann. Die S t e i n k o h l e n f o r m a t i o n von Tiech

lowitz bei Mies. 
Von der Strasse, welche Mies mit Milikau verbindet, zweigt ein 

Fahrweg nach Otrotschin ab, der zufällig nahezu parallel läuft mit 
der westlichen Abgrenzung der seichten Mies—Tiechlowitzer Carbon-
Mulde, deren Erstreckung von N nach S circa 1B00 Meter, von 0 gegen 
W circa 600 Meter betragen dürfte. 

Die an wenigen Punkten ausheissenden Sandsteine des Carbons 
sind zumeist verwittert, ziemlich mürbe und durch Eisenhydroxyd 
gelblich gefärbt. 

Wenngleich, allerdings mit grosser Wahrscheinlichkeit, ange
nommen werden kann, dass diese wenig ausgedehnte Ablagerung 
schon vielfach beschürft wurde, so finden sich doch weder hierüber, 
noch weniger also über allfällige (dann jedenfalls negative) Ergeb
nisse dieser Schürfarbeiten Aufzeichnungen: und erst ein vor wenigen 
Jahren (1890) südlich des Ortes Tiechlowitz abgeteufter Schurfschacht 
ermöglichte die Sicherstcllung der nachstehend ihrer Folge, wie ihrer 
Mächtigkeit nach angeführten Schichten: 
Mächtigkeit 
in Metern 

0-90 Humus. 
1 "30 Gelblicher, eisenschüssiger Sandstein mit .kaolinischem Binde

mittel. 
0-70 Gelblicher, sandig-glimmeriger Schicfcrthon mit Spuren von 

Pflanzenresten. 
()•?>() Grauer, sehr milder Schieferthon mit wenigen kohligen 

Fragmenten und Pflanzenresten. 
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Mächtigkeit 
in Metern 

0 8 0 Weisser, kaolinreicher, kleinkörniger Sandstein mit kohligen 
Spuren. 

0-35 Kohlenschmitz. Stark glänzende, feste Schwarzkohle, im 
Hangenden mit vielen Markasitknollen. 

175 Lichtgrauer, brüchiger Schieferthon. 
2*40 Chocoladbraunes Conglomerat, bestehend aus wenig abge

rollten Phyllit - Bruchstücken und spärlichein Quarz und 
thonigem Bindemittel. 

? Grünlich-grauer und braungestreifter Sandstein. 

Leider wurde das Abteufen des erwähnten Schachtes, ohne 
dass das Liegende der Carbonablagerung durchsunken worden wäre, 
eingestellt. 

Die wenigen, bestimmbaren Pflanzenvcrsteiiiürungcn aus dem 
ITangcndschicfcrthonc ergaben die Arten: 

Pw.opteris arboir-sefitis Gripp. 
Calamites «pproxhiattis Schlotli. xp. 
Calamitcs sp. 

Ausser diesen fand sich ein Insoctcnflügel vor, der wahrschein
lich einer Bhittina angehört. Wenn sich auch aus den vorgefundenen 
Pflanzcnrostcn keine Folgerung auf das Alter dieser Mulde ziehen 
lässt, so dürfte der petrographische Charakter und die Reihenfolge 
der Schichten, das Fehlen des Schleifsteinschiefers, sowie endlich 
die zum Pilsner Carbongebiele westliche Lage immerhin für die 
Annahme sprechen, dass diese seichte und ihrer Ausdehnung nach 
nur beschränkte Carbonablagerung von Tieclilowitz die Fortsetzung 
der oberen Abtheilung des Radiritzer Liegendnötzzugcs. beziehungs
weise des östlich von Mies und zwar in der Nähe von Wranova ab
gelagerten Carbons sei. 

Professor A. Rzehak. U e b e r d a s a n g e b l i c h e V o r-
k o m m e n von M i o c ä n b i l d u n gen i n d c r U m g o b u n g v o n 
Au s p i t z . 

In einer Mittheilung über „die Gliederung und Verbreitung des 
Oligocäu in der Gegend südöstlich von Gr.-Seelowitz in Mähren" 
(Verh. d. k. k. geol. R.-A. 1881, Nr. 11) habe ich die Behauptung 
aufgestellt, dass sich, entgegen der Darstellung auf F o e t t e r l e ' s 
geologischer Karte von Mähren, in der Gegend zwischen Pausram 
und Saitz k e i n e m a r i n en M i o c ä n b i l d u n g e n nachweisen lassen. 
Herr Bergrath C. M. P a u l hat in neuester Zeit das in Rede stehende 
Gebiet geologisch aufgenommen, ist jedoch an einer von der mehligen 
abweichenden Ansicht gekommen und sagt im Hinblick auf das Vor
kommen von mioeänen Conchylien bei Pausrain: „Durch diese Con-
statirung ist nun wohl auch das neogene Alter der ganzen Tegellage, 
welche die durch die Eisenbahn zwischen Kostel und Pausram durch
zogene Niederung in nahezu gleichem Niveau erfüllt, festgestellt." 
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